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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 28 . Januar d . I . gnädigst geruht , dem Buch¬
halter Heinrich Rinkler bei der Ämortisationskaffe unter
Ernennung desselben zum Oberbuchhalter die L -taatS -
dienereigenschaft zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 28 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
förster Franz Josef Bogt in Kork in den Ruhestand zu
versetzen.

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 3 . Februar .

Die Italiener stehen , seitdem sie von Saati Besitz er¬
griffen haben , dem Feindy unmittelbar gegenüber : es ist
aber trotzdem fraglich , ob es schon in nächster Zeit zu
einem größeren Treffen kommen wird . Jtalienischerseits
wünscht man freilich eine Entscheidung , denn wenn die
Abysfinier bei Saati angreifen , so würde der Kämpf
unter Bedingungen stattfinden , die den italienischen Waffen
den Sieg sichern. Auf einem Terrain , das den Italienern
die Entwickelung ihrer Strcitkräfte gestattet , würden die
Feinde der Ueberlegenheit der europäischen Gefechtstaktik
und der besseren Bewaffnung der Italiener weichen müssen ;
gefährlicher für die Italiener wäre es , wenn der Feld¬
zug in die wilden Bergschluchten des abyssinischen Hoch¬
landes verpflanzt werden sollte . Die Abysfinier scheinen
die Italiener durch ihr Zurückweichen auch in der That
nach dem Gebirge locken zu wollen ; sie kennen ihren
Vortheil und werden den Italienern schwerlich schon bei
Saati ein Gefecht anbieten , wenn sie Aussicht haben , die
italienischen Truppen weiter von der Küste weglocken zu
können . In Italien durchschaut man den Plan des Geg¬
ners recht gut und ist nicht geneigt , die italienischen Posten
weiter vorzuschieben , als es zur Sicherung des italieni¬
schen Kolonialbesitzes unbedingt erforderlich erscheint . In
keinem Falle dürften die Unternehmungen des Generals
di San Marzano mit den ihm zu Gebote stehenden
Truppen auf größere Entfernungen von der italienischen
Operationsbasis ausgedehnt werden , wofür das militärische
Fachblatt „ L 'Esercito " den denkbar triftigsten Grund an¬
führt , indem es zu bedenken gibt , daß es angesichts der
europäischen Lage widersinnig wäre , den Krieg in das
Innere Abyssiniens hineinzutragen . Keine Regierung
würde eine derartige Verantwortung übernehmen , wohl
aber wäre jede verpflichtet , die Stürmer und Dränger
im Zaume zu halten . Die Regierung müsse daher un¬
zweideutig erklären, , daß in Afrika nichts als die Siche¬
rung des gegenwärtigen Besitzes und der Wohlfahrt der
Besatzungen angestrebt werden soll . Abyssinien werde
über kurz oder lang selbst die Herstellung freundschaft¬
licher Beziehungen erbitten .

Telegraphisch wird ein Artikel der „ Nowoje Wremja "

signalisirt , in dem das russische Blatt auf die bekannten
Ausführungen des deutschen „Militär - Wochenblattes " ant¬
wortet . „ Nowoje Wremja " hält die Behauptung auf¬
recht , daß das einzige Mittel , um Rußland vor einem
Angriff Oesterreich -Ungarns und Deutschlands zu schützen ,
in der Erhöhung der Wehrhaftigkeit der Festungen und
in der Verstärkung der Truppen an der Grenze bestehe.
Das Eisenbahnnetz müsse vom militärischen Gesichtspunkte
aus nicht im engen Raum des Kriegstheaters an der
Grenze , sondern auf dem ganzen Kriegsschauplatz in Be¬
tracht . gezogen werden . Der Artikel versucht alsdann ,
ausführlich den entschieden defensiven Charakter der mili¬
tärischen Maßnahmen Rußlands an der Grenze nachzu¬
weisen, und bemerkt , Rußland brauche nicht einen Fuß
breit deutschen Landes , werde aber auch nicht einen Fuß
breit seines Landes abtreten . „ Von dieser Friedensliebe
erfüllt , verfehlen wir nicht , uns , jedoch nur zur Defensive ,
vorzubereiten . So lange Deutschland ruhig bleibt , droht
ihm von keiner Seite ein Angriff .

"
Die Politik Deutschlands und Oesterreich -Ungarns , die

friedlichen und nur auf die Vertheidigung ihrer Interessen
gerichteten Bestrebungen beider Mächte sind so offenkundig ,
daß es absolut nicht anzunehmen ist, es bestehe in Ruß¬
land wirklich die Furcht vor einem etwaigen Angriffe
dieser Mächte auf Rußland . Weder Deutschland noch
Oesterreich bedarf „ eines Fußes Breite russischen Lan¬
des " . Wenn russische Blätter gleichwohl fortfahren , von
einer Bedrohung Rußlands durch die Westmächte zu
reden , so kann dies nicht aus Ueberzeugung , sondern nur
in der Absicht geschehen , den wahren , auf die Offensive
berechneten Charakter der militärischen Maßregeln Ruß¬
lands zu verschleiern .

Im Deutschen Fi ' chervereiu beabsichtigt die Sektion für Küstcn -
und Hochseefischerei , sowohl Versichcrungskaffcn für Fahr¬
zeuge und Fanggeräth der Ostscefischer , als auch örtliche
Unterstützungskassen für Hinterbliebene im Beruf verunglückter
Fischer unter gleichzeitiger Gründung einer Hauvthilfskasse für
das gesummte deutsche Küstengebiet zu errichten . Die betreffenden
Vorlagen sind bereits in der Sektion ausgcarbcitet und werdm
in nächster Zeit von einer Sachverständigenkommission einer ein¬
gehenden Beratbung unterzogen werden . Nach den Erfolgen ,
welche auf gleichem Gebiete an der Nordseeküste erzielt worden
sind , ist trotz cntgkgenstehender großer Schwierigkeiten kaum
daran zu zweifeln , daß auch die für die Ostsee geplante » Kaffen
sich lebensfähig zeigen werden .

Deutschland .
* Berlin , 2 . Febr . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute Vormittag eine Reihe militärischer Meldungen ent¬
gegen und arbeitete sodann mit dem General v . Albedyll .
Später hatte Seine Majestät eine Konferenz mit dem
Kriegsminister General Bronsart v . Schellendorff . Um
1 Uhr unternahm der erlauchte Monarch eine Ausfahrt
und um 4 Uhr hatte der Staatssekretär Graf Bismarck
Bortrag beim Kaiser .

— Aus San Remo meldet das Wolff
'
schc Bureau , daß

Sir Morell Mackenzie sich morgen früh zum Besuch eines
Patienten nach Barcelona begibt nnd am Dienstag nach
San Remo zurückkehrt. Die heutigen telegraphisch schon
erwähnten Berichte der „Vossischen Ztg .

" und des „ Berl .
Tageblattes "

, wonach Geheimerath Virchow in dem ihm
übersandten Stück eines abgestorbenen Knorpels aus dem
Halse seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen nichts
gefunden habe , was auf einen bösartigen Charakter des
Leidens hinweist , sind ohne Virchows Wissen entstanden .
Die Redaktion der „ Nat . -Ztg .

" hat eine dieser Nach¬
richten an Virchow mit der Bitte um Auskunft darüber
gesandt , ob sie als richtig wiedergegeben werden könne ,
worauf Virchow erwiderte , daß er darüber keine Erklä¬
rung abgeben könne.

— Der Herrenmeister des Johanniter - Ordens , Seine
Kgl . Hoheit Prinz Alb recht von Preußen , hat den Ehren -
kommendator und Kanzler des Ordens , Landesdirektor der
Provinz Brandenburg , Mitglied des Staatsrathes Albert
v . Levetzow auf Goffow , zu Berlin und die Rechts¬
ritter Majoratsbesitzer Adolf Frhr . v . Maltzahn und
Grafen v . Plessen auf Jvenack bei Stavenhagen in
Mecklenburg , Ersteren unter Beibehaltung seines Amtes
als Ordenskanzler zum Kommendator für die Provinz
Brandenburg , Letzteren zum Kommendator für die Groß -
herzogthümer Mecklenburg ernannt .

— Der Entwurf eines neuen Genossenschastsge -
setzes ist vom Reichsjustizamte ausgearbeitet und dem
Reichskanzler vorgelegt worden .

— Der Bundesrath hielt heute wieder eine Plenar¬
sitzung ab . Auf der Tagesordnung derselben standen die
Vorlagen betreffend die Bildung einer Berufsgenossen¬
schaft der Unternehmer land - und forstwirthschaftlicher
Betriebe für das Gebiet des Fürstenthums Reuß j . L . ,
sowie betreffend den Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen über die Fürsorge für Beamte in Folge von
Betriebsunfällen , ferner ein Antrag der Ausschüsse für
Zoll - und Steuerwesen und für Handel und Verkehr be¬
treffend Zulassung von Privattransitlagern ohne zollamt¬
lichen Mitverschluß für Mineralschmieröle ; der Antrag
der Ausschüsse zu dem Entwürfe einer Verordnung betr .
die Militärtransportordnung für Eisenbahnen im Frie¬
den ; außerdem der Ausschußbericht betr . den im Haag
am 16 . November 1887 Unterzeichneten internationalen
Vertrag zur Unterdrückung des Branntweinhandels unter
den Nordseefischern auf hoher See und Geschäftliches .

— Die Kommission des Reichstags zur Vorberathung
des Sozialistengesetzes wird in die Berathung am
Mittwoch den 8 . Februar eintreten .

— Die Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause im
Wahlkreis Aachen Stadt , Aachen Land und Eupen ist auf
den 11 . Februar festgesetzt worden .

— In Bezug auf den Gesetzentwurf über die Alters¬
und Invalidenversicherung theilen die „B . P . N .

"
mit , daß die Arbeiten zu demselben soweit gediehen sind ,
daß die Fertigstellung in naher Zeit zu erwarten steht .

Mainz , 2 . Febr . Bei der Reichstagswahl in
Alz ei war es bekanntlich zu störenden Vorgängen ge¬
kommen , die den Gegenstand einer gerichtlichen Unter¬
suchung bildeten . Das Gericht hat heute sein Urtheil be¬
kannt gegeben . Dasselbe spricht von den 27 Angeklagten
11 frei , darunter den Redakteur Praetorius . Die übrigen
Angeklagten wurden dagegen mit Strafen von 2 Wochen
Haft bis zu 3 Monaten Gefängniß belegt .

Straßbnrg , 2 . Febr . Der Landesausschußhat Vor¬

lagen betreffend die Bestellung von Amtskautionen, - sowie
die Registrirungs - und Stempelgebühren und das Forst¬
strafverfahren an die zuständigen Ausschüsse verwiesen
und die Plenarsitzungen bis zum 9 . ds . ausgesetzt .

Krstrrrrrch-Ungarn.
W Wien , 1 . Febr . Der Besuch des rumänischen Mi¬

nisters Sturdza in Wien und die aus Ostrumelien vor¬
liegenden Nachrichten über die Rundreise des Prinzen
von Koburg sind die Veranlassung , daß unsere Presse
sich in jüngster Zeit wieder besonders lebhaft mit der
Lage auf der Balkanhalbinsel beschäftigt . Demeter
Sturdza hat hier einen längeren Aufenthalt genommen
und es wird kanm ausbleiben , daß russische Blätter sei¬
nen Besuch bei dem Grafen Kalnoky als eine Bestätigung
ihrer Behauptung , Rumänien lasse sich seine Politik von
den deutschen und österreichischen Staatsmännern souf -
fliren , ausbeuten . In Wirklichkeit liegen die Dinge ,
wenn wir recht berichtet sind, so , daß weder Fürst Bis¬
marck noch Graf Kalnoky den Wunsch ausgesprochen hat ,
den rumänischen Minister zu sehen , sondern daß umge¬
kehrt Sturdza sich beim deutschen Reichskanzler und beim
Grafen Kalnoky Unterredungen erbeten hat , die ihm
selbstverständlich nicht verweigert wurden . Wenn die ru¬
mänische Regierung den unter den obwaltenden Verhält¬
nissen sehr begreiflichen Wunsch hat , die Ansichten der
leitenden Staatsmänner Deutschlands und Oesterreichs
über die politische Lage zu hören , so ist darin für einen
unbefangenen Beurtheiler der Situation sicherlich keine
gegen Rußland gerichtete Spitze zu erkennen . Das ganze
Verhalten des als streng konstitutioneller Monarch be¬
kannten Königs Karl von Rumänien sollte Rumänien
eigentlich vor solchen Vorwürfen , wie sie in dem bekann¬
ten Samstagsartikel des Brüsseler „Nord " ausgesprochen
waren , schützen . Es ist daher begreiflich , daß die An¬
griffe des „Nord " in Bukarest Aufsehen und Entrüstung
hervokgerufen haben . Wenn irgend etwas geeignet ist,
in Rumänien Mißtrauen in die russischen Absichten zu
erwecken, so sind es derartige Behauptungen , deren Zweck
nicht zu erkennen ist . Rumänien hat bisher stets loyal
und offen gegen die russische Regierung gehandelt und
davon erst neuerdings wieder , bei der Affaire eines Stall¬
knechts der russischen Gesandtschaft in Bukarest , Beweise
gegeben . Selbst das „ Journal de St . Pötersbourg "
muß anerkennen , daß dieser Zwischenfall in einer für
die russische Regierung durchaus befriedigenden Weise
beigelegt worden und von keinerlei Bedeutung ist. Um
so mehr befremdet in Rumänien die aller Begrün¬
dung entbehrende gehässige Sprache des „Nord " . —
Was die Rundreise des Prinzen von Koburg in
Ostrumelien betrifft , so läßt die bulgarische Negierung
es sich angelegen sein , die Begeisterung der Garnison
und der Bevölkerung von Philippopel anläßlich des dor¬
tigen Besuches des Prinzen Ferdinand und der Prinzes¬
sin Clementine in möglichst glänzendem Lichte darzustellen .
Die Reise des Prinzen ist ja auch znm Theil zu dem
Zwecke unternommen worden , um der Welt den Beweis
zu liefern , welche Sympathien der Prinz in Ostrumelien
genieße , und dadurch anzudeuten , daß die bulgarische und
ostrumelische Bevölkerung sich einer etwaigen Absetzung
des Prinzen entschieden widersetzen werde . Die Zufrie¬
denheit der Bevölkerung mit dem jetzt in Bulgarien herr¬
schenden Zustande der Dinge ist indessen doch eine sehr
getheilte . Schon der Umstand , daß der Prinz nicht
wie bei seinem ersten Besuche in Philippopel in dem
Palais des Deputirten Kaltscheff, sondern in dem
Hause des früheren Ministers Tschumakoff abgestiegen
ist, hat eine Vorgeschichte, welche zeigt, daß die Popula¬
rität des Prinzen durchaus keine unbegrenzte ist ; denn
man erfährt , daß Kaltscheff, der aus einem früheren An¬
hänger des Prinzen ein eifriger Parteigänger der Oppo¬
sition geworden ist, dem Prinzen den Aufenthalt in seinem
Hause in ziemlich rücksichtsloser Weise verweigerte . Neuer¬
dings ist aber , wie dem „Pester Lloyd " heute mitgetheilt
wird , auch Tschumakoff — auf Grund von Vorgängen ,
die inzwischen noch nicht näher bekannt sind — in das
oppositionelle Lager übergegangen . Dieser Gesinnungs¬
wechsel Tschumakoffs erregt in bulgarischen Regierungs¬
kreisen Beunruhigung , was sehr begreiflich ist, da Tschu¬
makoff eine Hauptstütze der Regierungspartei in Philip¬
popel war und die Regierung gerade in der Hauptstadt
Ostrumeliens den Verlust eines einflußreichen Parteige -
nos hwer verschmerzt. Auch hat die Unduldsamkeit
des sterpräsidenten Stambuloff die Anhänger RadoS -
law n eine immer schärfere Oppositionsstellung hin -
einc t. Aus dem Proteste , welchen die Wähler von
Low n die Regierung gerichtet haben und in dem
sie s über beschweren, daß sie an der Ausübung
ihres lrechtes zur Sobranje gehindert werden , geht
herv . ß die Regierungspartei in Lowtscha zum zwei -



trn Male das Zustandekommen einer giltigen Wahl in
Lowtscha verhindert hat , um die Wahl Radoslawoffs zu
Hintertreiben . Der Protest wird natürlich trotz der mas¬
senhaften Unterschriften entweder unerledigt bleiben oder
wenigstens nicht zur Abhilfe des gerügten Uebelstaudes
führen , aber die Mißstimmung über das Regime Stam -
buloff dürfte auch in der gemäßigten Opposition immer
weiter um sich greifen und die Versöhnung der politi¬
schen Parteien , die Prinz Ferdinand beim Betreten des
bulgarischen Bodens als einen seiner obersten Regie¬
rungsgrundsätze verkündigte , rückt immer mehr in die
Ferne .

Wien , 2 . Febr . Das „ Fremdenblatt " erfährt aus
authentischer Quelle , daß die in einem Berliner Briefe
einer hier erscheinenden Korrespondenz erwähnte Ent¬
sendung eines hohen österreichischen Militärs
nach Berlin gar nicht stattgefunden hat und daß die
in demselben Briefe dem Feldmarschall Grafen Moltke
in den Mund gelegten Aeußerungen vollständig aus der
Luft gegriffen sind.

Frankreich .
Paris , 2 . Febr . In der Deputirtenkammer hielt

der Ministerpräsident und Finanzminister Tirard heute
eine vierstündige Rede , um seine Budgetvorlage gegen
die Anträge des Ausschusses , der 170 Millionen Ein¬
künfte aus den Getränkesteuern streichen wolle und die
Finanzlage erschwere , zu rechtfertigen . Der Minister be¬
tonte , daß die Finanzlage niemals eine so schwierige ge¬
wesen sei als gegenwärtig . Er bestritt dem Ausschüsse
das Recht , so weitgreifende Aenderungen an dem vorge¬
legten Budget vorzunehmen , ohne bessere Gegenvorschläge
zu machen . Herr Tirard rief mit seinen Aeußerungen
eine etwas gereizte Gegenerklärung des Berichterstatters
hervor ; der Berichterstatter der Kommission , Ives Gu -
yot , erinnerte daran , daß der Ausschuß nicht bloß das
Recht der Prüfung , sondern auch das Recht zu selbstän¬
digen Anträgen habe , und erging sich in einer starken
Kritik der von Tirard vorgeschlagenen Gctränkesteuer .
Als die Fortsetzung der Berathung über das Budget ver¬
tagt worden war , kam es noch zu einer kleinen drama¬
tisch bewegten Scene . Die Monarchisten , welche den
„ Fall Wilson " nach Möglichkeit auszunützen suchen , um
das Ansehen der republikanischen Staatsverwaltung zu
erschüttern , haben die Haltung des Richters Vigneau in
dem Prozesse gegen Wilson und die Frau Ratazzi zum
Gegenstände einer Interpellation gemacht . Vigneau war
bekanntlich wegen grober Unregelmäßigkeiten , die er sich
in diesem Prozesse zu Schulden kommen ließ , als Unter¬
suchungsrichter abgesetzt und vor den Kassationshof ge¬
stellt worden , der ihn jedoch ziemlich glimpflich behandelte
und nur auf „ einfache Censur " erkannte . Es wird nun
vielfach behauvtet , man habe Vigneau deshalb mit so
leichter Strafe davonkommen lassen , weil er der Regie¬
rung mit kompromittireuden Enthüllungen gedroht habe .
Die Rechte griff diese Verdächtigungen auf und begehrt
in einer Interpellation Auskunft über den Sachverhalt .
Herr Tirard erklärte sich heute in der Kammer bereit ,
die Interpellation auf der Stelle zu beantworten , da,
wie er sagte , die in ihr enthaltenen Anklagen so schwere
seien, daß die Regierung sie nicht 24 Stunden lang auf sich
sitzen lassen wolle . Die Erklärung des Ministers rief
stürmischen Beifall hervor , aber die Rechte widersetzte sich
der sofortigen Erörterung . Cassagnac erklärte , so wichtige
Dinge dürften nicht am Schluffe einer langen Sitzung
erörtert werden . In Wirklichkeit fürchtete man wohl ,
die Angriffe gegen das Ministerium möchten bei der Er¬
müdung der Kammer nicht mehr den erhofften Eindruck
machen . Die Rechte zog die Interpellation daher zurück,
um sie morgen beim Beginn der Sitzung wieder einzu¬
bringen . Trotzdem Tirard übrigens seine ministerielle
Stellung mit Geschick und bisher auch mit Erfolg ver -
theidigt , gehen die Ansichten über die Lebensdauer des
Kabinets Tirard ziemlich weit aus einander . Die Ra¬
dikalen sind unausgesetzt bemüht , Herrn Floquet den
Weg in 's Ministerium zu bahnen , und es herrscht jetzt
große Freude bei ihnen darüber , daß es anscheinend ge¬
lungen ist, der Ministerpräsidentschaft Floquets ein Haupt -
hinderniß aus dem Wege geräumt zu haben . Dieses
Hinderniß bildete die Abneigung Rußlands gegen den
Mann , der seiner Zeit dem Czaren Alexander II . bei
dessen Besuch in Paris die Worte » Vivo la Lologno ! "
ins Gesicht geschleudert hatte . Nachdem Floquet schon
vorher wiederholt aber erfolglos Versuche gemacht hat ,
mit der russischen Botschaft in persönliche Verbindung zu
treten , wurde er nun gestern bei dem vom Handelsmini¬
ster Dautresme gegebenen Empfange durch den Minister
des Aeußern , Flourens , dem Botschafter Baron v . Moh¬
renheim , vorgestellt , worauf beide sich fast eine halbe
Stunde in lebhafter freundlicher Weise unterhielten .
Herr v . Mohrenheim sagte auch zu, am 13 . Februar bei
Floquet zu einem Festessen zu erscheinen , zu welchem
Floquet 120 Einladungen hat ergehen lassen . Der
„Temps " macht dazu die Bemerkung : Es ist anzu¬
nehmen , daß der russische Botschafter Baron Mohreu -
heim in keiner anderen Eigenschaft als die übrigen Mit¬
glieder des diplomatischen Corps eingeladen wurde . Die
Freunde Floquets sehen ihn im Geiste schon an der Spitze
eines neuen Kabinets , ohne daß die Empfindlichkeit Ruß¬
lands durch seinen Eintritt in das Amt verletzt würde ,
denn die Empfindlichkeit Rußlands zu schonen , ist heute
den französchen Politikern aus bekannten Gründen die
Hauptsache .

Großbritannien .
London , 2 . Febr . Aus Dublin meldet man , daß in

dem großen Saale des Stadthauses an Lord Ripon und
John Morley heute unter den Beifallskundgebungen
einer zahlreich versammelten Menge das städtffche Ehren¬
bürgerrecht verliehen wurde . — Die Ankunft der beiden

Gladstone '
schen Parteimitglieder war von den Anhängern

der irischen Nationalliga zu einer großen Demonstration
verwerthet worden . Bei der Landung in Kingston »:
waren sie von einer Deputation begrüßt worden . In
Erwiderung einer Ansprache sagte Lord Ripon , sie seien
gekommen , um die intimste und herzlichste Einigung zwi¬
schen England und Irland anzubahnen und den lebhaften
Sympathien der liberalen Partei Englands und Schott¬
lands für das irische Volk Ausdruck zu geben , sowie auch
zu erklären , daß die Zeit gekommen sei , um der Herr¬
schaft der Bedrückung und des Zwanges für immer ein
Ende zu setzen und Irland diejenige Selbständigkeit zu
geben , worauf es ein Recht habe . Ripon und Morley
wurden in den Hauptstraßen Dublins von einer großen
Menschenmenge enthusiastisch begrüßt . Dagegen ging mit
dieser Verbrüderung der Gladstonianer und der irischen
Unzufriedenen der Präsident des englischen Lokalregie¬
rungsamtes , Ritchie , in einer zu Sheffield gehaltenen
Rede scharf in 's Gericht . Die Politik der Regierung
als eine aufbauende im Gegensatz zu der zerstörenden der
Gladstone 'schen Partei hinstellend , bezeichnte er Reformen
in der Lokalregierung als eine der wichtigsten Maßregeln ,
welche sich das Ministerium zur Aufgabe gesetzt hätte .
Die Grundlagen dieser Vorlage seien bereits seit Mo¬
naten fertig gestellt und erfreuten sich der Zustimmung
der liberalen Unionisten . Den Inhalt der Bill betreffend ,
meinte Ritchie , es wäre nicht richtig , auf die neu zu er¬
richtenden Kreisbehörden die Befugnisse , welche bisher
dem Parlament zustanden , zu übertragen . In dieser
Beziehung wolle die Regierung mit Vorsicht Vorgehen .
Der Lokalregierungsbill aber auch für Irland Geltung
zu geben wäre nicht nur eine Thorheit , sondern gerade¬
zu ein Verbrechen . Es habe sich darum gehandelt , ob
für England und Schottland ein auf breiter liberaler
Grundlage stehendes Gesetz ausgearbeitet werden solle,
oder eine engherzige Maßregel , welche ungefährdet auch
für Irland hätte Anwendung finden können . Die Re¬
gierung habe sich für die erstere Eventualität entschieden,
denn es sei nicht einzusehen , weßhalb den loyalen Eng¬
ländern und Schotten eine liberale Kreisordnung vorent¬
halten werden sollte , weil es illoyale Leute in Irland
gibt . Würde Irland eine auf Selbstverwaltung begründete
Kreisordnung gewährt , so würden Raub am Gemeinde¬
vermögen und Unterdrückung der loyalen Bürger die
Folge sein . Herr Ritchie stellte schließlich die Einbringung
der Lokalregierungsbill noch vor den Osterferien des
Parlaments in sichere Aussicht .

— Der Feldzug der Italiener gegen dieAbys -
sinier wird von den englischen Blättern natürlich mit leb¬
haftem Interesse verfolgt . Der „ Standard " schreibt : „ Die von
Massauah eingegangenen Nachrichten beweisen , daß dicAbyssinier
dem Vordringen der italienischen Armee erbitterten Widerstand
entgegensetzen wollen . Wenige Engländer werden verstehen , wie
es kommt , daß ein ernster Krieg zwischen zwei Völkern auszu¬
brechen droht , zu welchen beiden wir Sympathien hegen . Es ilt
noch niemals aufgeklärt worden , weßhalb die Italiener nach
Massauah gingen und was sie durch die Besetzung dieses Hafens
zu erreichen hoffen . Daß sie dadurch früher oder später in Feind¬
seligkeiten mit Abyssinien verwickelt werden würden , stand von
vornherein moralisch fest . Von der See abgeschnitten , ist es schon
lange der dringendste Wunsch Abyssiniens gewesen , am Rothen
Meere Fuß zu fassen , um Einfuhr - und Ausfuhrhandel ohne
Auflage von Zöllen von Seiten einer fremden Macht betreiben
zu können . Massauah allein bot diese Vortbeile , und Egypteu
hätte jederzeit dauernden Frieden mit seinem unruhigen Nachbar
haben können , wenn es ihm diesen Haien abgetreten hätte . Ohne
Zweifel stellte England Abyssinien die Abtretung von Massauah
in Aussicht , als es die Hilfe Ayssiniens zur Befreiung der be¬
lagerten Garnison von Kassala und anderer Orte des Sudans
anrjef . Die Besetzung Mafsauah 's durch die Italiener kam den
Abyssiniern wie ein unerwarteter Schlag und vernichtete die lange
gehegten Hoffnungen . Hätten die Italiener die Abyssinier aber
nur verständigt , daß sie keine Zölle auf abyssinische Maaren zu
legen gedenken, so hätte ein Abkommen getroffen werden können-
Anstatt aber so zu bandeln , riefen sie durch ihren unheilvollen
Vormarsch den Konflikt hervor , welcher so verhängnißvoll endigte ,
und machten die kostspielige Expedition nötbig , welche in kurzem
auf 's neue den Abyssiniern im Felde gegcnüberzutreten hat .

" Der
„ Standard "

, der hier den weisen Kritiker spielt , verschweigt dabei ,
daß die Engländer selber in Ostafrika keineswegs glücklich operirt
haben .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 2 . Febr . Das norwegische Storthing

hat zum Vorsitzenden den ehemaligen Staatsrath Daae
gewählt . Der radikale Linkenführer Ovarn wurde von
der großen Mehrheit abgelehnt . Ueber die von der Re¬
gierung angekündigten Vorlagen wurde schon berichtet .

Amerika .
Washington , 2 . Febr . Der dem Senate zugegangene

Bericht der Kommission für die Vorlage betreffend die
Einsetzung einer Inspektion für das zum Export
bestimmte Fleisch und die Verhinderung der Ein¬
fuhr von verfälschten Lebensmitteln und gei¬
stigen Getränken spricht sich zu Gunsten der Vorlage
aus . — Der Senat hat eine auch vom Repräsentanten¬
haus genehmigte Resolution gefaßt , wonach die Verfas¬
sung der Vereinigten Staaten dahin ergänzt werden soll,
daß der jeweilige Präsident am 30 . April in sein Amt
eingesetzt werden soll . Mr . Cleveland 's Verwaltung
würde somit bis zum 30 . April 1889 verlängert und der
neue Präsident , sowie der neue Kongreß würden am
30 . April statt am 4 . März ihre Thätigkeit beginnen .
— Die Abnahme der Staatsschuld im Monat Ja¬
nuar beträgt 15 387 320 Dollars ; an Geld sind in der
Staatskasse 550992 689 Dollars .

Zeitungsstimmen .
Den Standpunkt der Reichspartei znm Sozialistengesetz

kennzeichnet die „ Post " in nachstehender Ausführung : „ Die
Reichspartei , deren Standpunkt Herr v . Kardorff in einer vor¬

trefflichen Rede vertrat , ist für eine fünfjährige Giltigkeit des
Gesetzes . Sie ist auch bereit , an der Hand der seit der nunmehr
neunjährigen Geltung des Gesetzes gesammelten Erfahrungen
dazu mitzuwirken , dasselbe für die Erfüllung seines Zweckes wirk¬
samer zu gestalten - Sie schreckt zu diesem Ende auch nicht vor
Verschärfungen der jetzt bestehenden Bestimmungen zurück. Allein
die Rcichspartei verwirft in ihrer überwiegenden Mehrheit die
Expatriirung entschieden , und zwar theils aus praktischen , tbcilS
aus prinzipiellen Gründen . Letztere sind dieselben , welche einen
Thcil der Reichspartei bereits bei früheren Gelegenheiten zur
Ablehnung der Expatriirung bestimmten : das deutsche Bürger¬
recht müsse einen cdaraeier wäolsküi -! haben , dürfe nur durch
den eigenen Willen des Deutschen aufgehoben werden . Die prak¬
tischen Bedenken gingen den der Auffassung aus , daß die Ex¬
patriirung ihren Zweck verfehlen würde , theils weil die Ver¬
bannten in noch höherem Maße als die auf Grund des kleinen
Belagerungszustandes Ausgewiescuen mit der Glorie des Mär -
tyrerthums umgeben sind und von den Nachbarstaaten aus un¬
gleich wirksamer und gefährlicher zu agitiren vermögen würden ,als ihnen dies jetzt möglich ist. Diese Ausfassung der Rcichs¬
partei berührt sich mit den von uns unmittelbar nach dem Be -
kauntwcrden des Expatriirungsvorschlagcs angestellten Erwä¬
gungen . Lie trifft mit diesen auch in dem weiteren Punkte zu¬sammen , daß die lleberführung des jetzigen interimistischen Zu¬
standes in einen dauernden in hohem Grade erwünscht lind , wenn
irgend möglich , jetzt bereits herbcizuführen sei. Dieser Wunsch
wird freilich ein platonischer bleibeu . Trotz der Verweisung der
Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern steht das End¬
ergebnis so ziemlich fest . Verlängerung der Geltungsdauer des
unveränderten Gesetzes quf zwei Jahre mit der ausgesprochenen
Absicht, alsdann zu dauernden Bestimmungen überzugehen . Wir
können nur wünschen , daß der Auschub der befriedigenden Lösung
dieser Aufgabe förderlich sein möge .

Die „ Konservative Korrespondenz " gibt ihrem
Bedauern darüber Ausdruck , daß auch die Sozialistendcbatte
wieder von Herrn Dr . Windthorst für eine passende Gelegenheit
gehalten ist , um eine energischere Förderung der Ärbciterschutz -
Gesetzgetttmg zu fordern , indem sic ausführt : „ Nirgends , in
keinen Zusammenhang gehören diese Anregungen weniger hinein ,als au diese Stelle — wir sagen das mit vollem Bedacht —,cs müßte denn sein , daß auch außerhalb der Sozialdemokratie
noch Jemand ein Interesse daran hat , das Mißvergnügen der
Arbeiter zu näbren und sie dem mit der Fürsorge für das wirth -
schaftliche Wohl der Arbeiter aufgeführten Schwindel ihrer revo¬
lutionären Führer in die Arme zu treiben . Was wir bei einer
Berathung des Sozialistengesetzes Leuten wie Singer und Ge¬
nossen zu bemerken haben , gehört lediglich dem politischen Gebiete
an ; wir wünschen nicht die Tröpfe zu sein, die in diesen Männern
noch etwas Anderes sehen , als die Vertreter der internatio¬
nalen Revolutionspartei , oder die sich der Illusion hingeben , daß
diese Volksverhetzer oder em einziger ihrer überzeugten Anhänger
auch durch die äußersten Zugeständnisse auf dem Gebiete des
Arbeiterwohls jemals dahin gebracht werden könnten , sich für
befriedigt zu erklären . Was über die Sozialreform - Gesctzgebung
im Zusammenhang mit der Sozialdemokratie thatsächlich zu
sagen ist , das ist mit den Worten des Abg . v . Helldorff erschöpft :

„ Wenn es irgend ein Etwas gibt , was dieser gesunden Re °
formthätigkeit hinderlich entgegensteht auf jedem Fleck , so ist
es diese bewußte sozialdemokratische Richtung , die nicht di
Reform , sondern die soziale Revolution anstrcbt , so ist cs
diese Richtung , die, einem Phantom nachjagend über die Um¬
gestaltung der Gesellschaft , jede gesunde Organisation zur
Förderung der gesunden sozialen Zwecke vergiftet . Sie nah¬
men die Gewerkvereine und Alles , was nach dieser Richtung
hin wohlthätig wirken konnte , zu Stätten der Propaganda für
revolutionäre Zwecke , anstatt daß es Vereine sein sollten zur
Förderung sozialer Zwecke und Reformen .

"
Auch vom Standpunkt der Kaiserlichen Botschaft aus können

wir also nur dahin kommen , einen energischeren Schutz der aus¬
gestreuten Saat gegen Diejenigen , die sie zertreten wollen , zu
verlangen . Sonst heißt jedes Wort , welches im Zusammenhang
der Sozialistcndebatle von Arbeiterschutz und ähnlichen Dingen
gesprochen wird , nur Unklarheit in die Köpfe tragen , oder Per¬
len an eine Stelle hinwerfen , wo sie nicht hingehören .

"

Wiederholt ist von Seiten derjenigen Gegner einer Positiven
Sozialpolitik , welche in der natürlichen wirthschaftlichen Ent¬
wickelung das beste Heilmittel gegen soziale Uebel und die durch
sic veraniaßten revolutionären Bewegungen sehen , auf das Bei¬
spiel Englands hingewiesen und ausgeführt worden , daß dieses
Land im 4 . und 5. Jahrzehnt dieses Jahrhunderts eine dem
Sozialismus durchaus ähnliche Bewegung , den Chartismus ,
siegreich überwunden habe , ohne das gemeine Recht aufzuheven ,
noch auch die natürlichen Wirthschaftsgesetze durch Eingriffe von
oben her zu durchbrechen . Diesem Hinweis gegenüber erinnert
der „ Dü s s e ld o r f e rAnzeiger " an die Arbciterbewegunge »
im vorigen Jahre , welche die Macht der Apostel des fünften
Standes und die Ohnmacht der englischen Staatsweisheit ge¬
zeigt haben . „ Der Chartismus, " schreibt er , „ wird wieder
lebendig in England und hebt zielbewußter , als vor 40 Jahren ,
sein Haupt empor ; denn immer glauben die Söhne ihre Ideen
besser durchsetzen zu können , als es den Vätern gelungen ist.
Man siebt die Worte Eisenharts in seiner Geschichte der Natic »
nalökonvmie bestätigt , mit denen er von Alt - England sagt :
„ Während es alle Gewalt über die Dinge verloren und sich heute
noch von seinem Magen regieren läßt , hat es im Rathc der
Völker seinen alten ruhmreichen Einfluß bald eingebüßt , und
wenngleich es ihm einstweilen gelungen ist , den Chartismus ,
d . i . die Brod - und Arbeiterfrage zum Stehen zu bringen , so
ist derselbe damit nicht aus der Welt geschafft , sondern lauert
drohender und massiger im Hintergründe seiner Gewerbssupre -
matie , als an irgend einem anderen Orte . Man ist sich in Eng¬
land neuerdings dieser Gefahr sehr bewußt geworden . Man
sieht auf Deutschland , um dort die Mittel zu studiren , mit denen
eine positive Sozialpolitik das Gespenst des Umsturzes zu bannen
sucht. Man erörtert die Frage , inwieweit durch Uebertragung
der deutschen Arbeiterverstcherungsgesetzgebung jene Aufgabe ge¬
löst werden könne, deren Lösung die englischen Arbeiter in ihrer
Gesammtheit von den Gewerkvereinen vergeblich erwartet haben .
Man prüft aber auch , inwieweit durch gesetzliche Beschränkung
einer zügellosen Agitation die Vergiftung der Ansichten der
Massen entgegengearbeitet werden kann , und wird sich vielleicht
zu spät bewußt , welchen gefährlichen Antheil die englische Politik
des Gehenlafsens an der internationalen Entwickelung des Anar¬
chismus und der Sozialdemokratie gehabt hat .

"

Badischer Landtag .

L Karlsruhe , 3 . Febr . 23 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .



Am Regicrungstische : Wirklicher Geheimerath De . Nokk ,
Geh . Referendar Arnsperger , sowie die Oberschulräthe
Kccherer und 1 >r . Wagner . !

Gegenstand der Tagesordnung bildet die Berathung des !
von dem Abg . Fieser schriftlich erstatteten Berichts über ^
das Kultus - und Unterrichtsbudget , welches bis zu Tit . !
IX , ll , Oberschulrath , einschließlich den Anträgen der >
Kommission entsprechend genehmigt wurde . ^

Eine Diskussion knüpfte sich dabei an die Position ;
8 65 , Dotation des Erzbisthums , Erzbischöflicher Tisch , >
welche von den Abgg . Marbe , Kiefer , Betzinger
und dem Berichterstatter geführt wurde , während
namens der Großh . Regierung Wirklicher Geheimerath
I) r . Nokk sprach .

Zu den Anträgen bezüglich des außerordentlichen Etats
des Kultusbudget

'
s sprechen die Abgg . Hennig , Friderich

und der Berichterstatter .
Zu Z 78 , Universität Freiburg , trägt Abg . Marbe

eine Reihe von Wünschen vor ; ihm antworten die Abgg .
Kiefer und der Berichterstatter , namens der Großh .
Regierung ergriff Wirklicher Geheimerath llr . Nokk wieder¬
holt das Wort .

Eine sehr eingehende Debatte ruft die Berathung von
Tit . IX , II , Oberschnlrath , hervor , in welcher eine Reihe
von Bemängelungen und Wünschen hinsichtlich des Lehr¬
plans und der Einrichtung der Mittelschulen zur Sprache
gebracht werden . Es betheiligten sich an der Diskussion
die Abgg . Kraatz , Gönner , Wilckens , Schmezer ,
Kiefer , Strübe und der Berichterstatter , welchen
seitens der Großh . Regierung Wirklicher Geheimerath
I)r . Nokk in eingehender Weise antwortet .

Hierauf Schluß der Sitzung nach »/52 Uhr .
Ausführlicher Bericht folgt morgen .

^ Karlsruhe , 3 . Febr . 24 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
4 . Februar , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts der
Budgetkommissiqn über das Budget des Großh . Mini¬
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts für die
Jahre 1888 und 1889 , Ausgabe : Tit . VIll , Kultus ,
Tit . IX , Unterrichtswesen , Tit . X , Wissenschaften und
Künste ; Einnahme : Tit . t ! l , Unterrichtswesen . Bericht¬
erstatter : Abg . Fieser .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 3 . Februar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Staatsraths Freiherrn von
Ungern - Sternberg entgegen und ertheilte dann verschie¬
denen Personen Audienz , unter Anderen dem l)r . Her¬
mann Grauert , ordentlichen öffentlichen Professor der
Geschichte an der Universität zu München .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit verschie¬
dene Vorträge , auch den des Legationssekretärs Freiherrn
von Babo .

Darnach folgten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin einer Einladung des Oberst¬
stallmeisters von Holzing und dessen Gemahlin der Oberst¬
hofmeisterin zu einer musikalischen Abendgesellschaft .

* ( Das „ Verordnungsblatt des Großh . Ober -
schulraths ) Nr . 1 enthält eine landesherrliche Entschließung ,
eine Bekanntmachung des Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts : Die Organisation der Realmittelschulen
betreffend . Bekanntmachungen des Großh . Oberschulraths : Die
Lehrinnenprüfungen betr . Die Reallchrerprüfung für das Jahr
1887 betr . Die Papierzählung im Unterricht und in den Lehr¬
büchern betr . Die Aufnahme von Schulaspiranten in die Lehrer¬
seminare betr . Die Dienitprüfung der Volksschulkandidaten betr .
Das Turnen au Bock und Pferd betr . Die Vergebung eines
Stipendiums aus der >>r . Wirthlin ' schen Stipendicnstiftung in
Freiburg betr . Empfehlung von Lehrmitteln betr . Dienstnach¬
richten und Dieniterledigungeu . Todesfälle .

Die Aufnabmsprüfung der Schulaspiranten findet statt : am
Seminar Karlsruhe II . , am Dienstag , den 20 . März l . I . ; am
Seminar Mecrsburg , am Dienstag , den 1 . und Mittwoch , den
2 . Mai l . I . Die Schulaspirantcn , welche sich der Prüfung
unterziehen wollen , haben sich vor dem 1 . März l . I . für das
Seminar Karlsruhe li . , vor dem 15. April l . I . für das Se¬
minar Meersburg unmittelbar an die betreffenden Seminar¬
direktionen in portofreien Eingaben zu wenden und , wenn ihnen
eine abwrislichc Verbescheidung nicht zugeht , am Nachmittage
vor Beginn der Prüfung in dem Seminar sich einzufinden . Die
Dienstprüfung der Volksschulkandidaten wird abgehalten am
Seminar Karlsruhe II . , am Freitag , den 23 . März l . I . und
den folgenden Tagen ; am Seminar Mecrsburg , am Mittwoch ,
den 11 . April l . I . und den folgenden Tagen . Die Anmel¬
dungen sind spätestens bis zum 1 . März l . I . cinzureichen -
Aus der 6r . Wirthlin 'schen Stipendienstiftung in Frciburg ist
vom Beginn des laufenden Schuljahres an ein Stipendium für
einen Schüler eines Gymnasiums zu vergeben . Die Bewerber ,
von welchen diejenigen , die mit dem Stifter , dem ehemaligen
Kanonikus l >r . Johann Wirthlin bei St - Johann in Konstanz
( geboren zu Möhlin im Kanton Argau ) , verwandt sind , in erster
Reihe berücksichtigt werden , haben nachzuweisen , daß sie 1 . „ von
ehelichen römisch - katholischen Eltern " abstammen , 2 . wenigstens
die unterste Klasse eines Gymnasiums mit gutem Erfolg absol '
virt und , wenn sic die Untersekunda bereits absolvirt , sich zum
Studium der Theologie entschlossen haben . Die Gesuche sind
unter Anschluß von Vermögens - und Schulzeugnissen innerhalb
14 Tagen den betreffenden Anstalsdirektionen zu übergeben ,
welche dieselben nach Umlauf der Bewerbungsfrist anher vorzu¬
legen haben .

Hauvtlehrerstellen , welche mit Lehrern katholischen Bekennt¬
nisses zu besetzen sind : Die Hauptlehrcrstelle an der Volksschule
zu Schellbronn , A . Pforzheim , K .-Sch . - B . Karlsruhe . 1 . Klaffe ,
freie Wohnung , Schulgeldaversum im Betrage von 161 Mark .
Hauvtlehrerstellen, welche mit Lehrern evangelischen Bekenntnisses
zu besetzen sind : Die dritte Hauptlehrerstclle an der Volksschule
zu Dietlingen , N . Pforzheim , K . -Sch .-V . Karlsruhe , 3 . Klaffe ,
Mielhenlschädigung , Schulgeldaversum im Betrage von 280 M -

Eine Hauptlehrerstelle (die achte) an der Volksschule zu Lahr ,
K . -Sch .-B . Lahr , 4 . Klaffe , mit einem Gehalt zwischen 980 und
840 M . , Mictbcntschädigung im Betrag von 260 M . , Schul -
geldaversum im Betrage von 400 M . Bewerber haben sich binnen
14 Tagen durch ihre Kreisschulvisitaturen bei den jeweils oben
bezeichnten Krcisschutb .ebörden vorschriftsgemäß zu melden .

* (Petition - n .) Das sechste Verzeichnis der beim Reichs¬
tag eingegangenen Petitionen führt eine Eingabe des Vorstandes
des Nationalliberalen Bezirksvereins zu Schwetzingen um Er¬
höhung des Eingangszolles auf ausländischen Tabak und eine
solche der Handelskammer für den Kreis Frciburg , den Gesetz¬
entwurf über den Verkehr mit Wein betreffend auf .

O (Im großcnRatch Haussaale ) hielt letzten Mittwoch
auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins Herr Redakteur
Baisch aus Stuttgart einen sehr ansprechenden Vortrag über
„ Die neueren Strömungen in der deutschen Kunst " . Unter Hin¬
weis auf die naturalistische Kunstrichtung legte Redner das auf
alleg Gebieten mehr oder weniger hervortretende Streben nach
Naturwahrheit dar in jeglicher Art der Darstellung . Selbst das
Kind sucht , wenn es irgend eine Person oder einen Gegenstand
kopiren will , der Natur möglichst nahe zu kommen , die Phan¬
tasie muß dann ersetzen , was noch fehlt . Der Künstler dann stelle
die höchsten Anforderungen an sich selbst und doch muß jede Kunst
ihre Lückenhaftigkeit einsehen. Der Malerei beispielsweise wie dec
Skulptur fehlt die Bewegung , während die Plastik ein leichtes
Gewand , einen Bart als kompakte Masse darzustellen genölhigt
ist. Ein gewisser Neid unter den Künsten ist die natürliche Folge
davon . Inmitten dieses Kreislaufs der Künste steht die Natur .
Bei uns tritt die Malerei in den Vordergrund . Um die Be¬
wegung in der Kunst zu zeichnen , greift Redner auf die alten
griechischen und römischen Künstler zurück , um sich dann ver¬
gleichend mit den neueren zu beschäftigen . Ein Wenzel , Achen¬
bach , Piloti erscheinen vor unseren Augen ; der Letztere trieb
den Naturalismus so weit , daß er jeden , auch den kleinsten
Gegenstand nach der Natur zu malen sich bestrebte . So kam eS ,
daß sich in den Ateliers ganze Landschaften aufgebaut vorfanden ,
die dann nach der Natur ausgenommen wurden , wobei man
allerdings übersah , daß dieselben , nur durch das geringe Ober¬
licht erbellt , in ganz anderer Beleuchtung erschienen , als in der
freien Natur . Auf alle die recht interessanten Einzelheiten , welche
Redner vorführte , cinzugeheu , würde zu weit führen , nur sei noch
konstatirt . daß er es verstanden , die Strömungen der deutschen
Kunst mit großer Naturwahrheit zu zeichnen . Er schloß mit dem
Wunsche , cs möge der Kunst jeweils der begeisterte Spender und
der dankbare Empfänger erhalten bleiben , dann sei cs um die¬
selbe nicht schlecht bestellt.

§* Pforzheim , 31 . Jan . ( Vortrag . ) Der dritte von
Herrn Professor I) r Gothein im hiesigen Kunstgewerbcvcrein
gehaltene Vortrag über „ Kulturgeschichte Italiens im Zeitalter
der Renaissance " hatte das interessante Thema „ Florenz unter
den Mcdicäern " zum Gegenstände . Mit glänzender Be¬
redsamkeit schilderte der Vortragende die kulturellen wissenschaft¬
lichen und politischen Verhältnisse unter den beiden bedeutenden
Männern Cosimo und Lorenzo ln Medici . Cosimo ( ff 1464 ) ,
wie sein Enkel Lorenzo (f 1492 ) hatten die auf die Volksherr¬
schaft sich stützende politische Führung ihrer Vaterstadt Florenz
übernommen , und wenn auch diese Führerschaft bei den damals
in den meisten italienischen Städten sich oft wiederholenden Par¬
teikämpfen durch Verbannung und bei Lorenzo selbst durch ver¬
suchten Meuchelmord unterbrochen wurde , so befestigte dieselbe
sich wieder auf 's neue , so daß der durch seine Liebenswürdigkeit ,
feinen Sinn für Kunst und Wissenschaft , sowie als Staatsmann
sich auszeichnende Lorenzo der „ Prächtige " am Ende mit fürst¬
licher Gewalt regierte . Mehr als dies ist aber zum Ruhme der
beiden Medicüer hervorzuheben , daß sie ihre Stellung und ihre
durch Handel und ausgedehnte Geschäftsverbindungen erworbenen
Reichthümer außer zur Gründung der „ medicäischen Bibliothek ",
zur Unterstützung der Künste und der literarischen Bestrebungen ,
so namentlich auch zur Auffrischung der antiken Kunst und Li¬
teratur verwendeten und somit den Begründern der Renaissance
zugezählt werden müssen . Lorenzo war selbst Dichter und Red¬
ner . Von den durch Unterstützung der Beiden geförderten her¬
vorragenden Künstlern und deren Werken sollen hier nur ange¬
führt werden : der bedeutende durch seine prächtigen Palastbauten
sPolazzo Pitti :c . ) und die Ausführung der berühmten Kuppel

j
des Florenzcr Domes sich auszeichnende Filippo Brunoleschi ,

> der als Gründer des Renaissancebaustils gilt . Sodann ist noch
> zu nennen der durch seine herrlichen Bronzearbeiten und Skulp¬

turen in dem Battisterio ( Taufkapelle ) und im Dome zu Florenz
sich auszcichnende Donatello , sowie der als Architekt , Bildhauer
und Maler hochberühmte Michel Angela , der Erbauer der Peters¬
kirche in Rom , welchem Lorenzo Medici die erste künstlerische
Ausbildung angedeihen ließ.

Aus dem ungemein reichhaltigen Vortrage führen wir nur
noch an , daß in den dermalig - n künstlerischen Leistungen
was hauptsächlich die Plastik betrifft , sich zum erstenmal die
Umbildung der Kunst zum Kunstgewerbc und die Vereinigung
der beiden , so namentlich auch der Goldarbeiker - und der
plastischen Kunst geltend machte. Die glückliche Vereinigung
dieser , bei welcher die letztere die Feinheit und die Zierlichkeit
von der Goldschmiedekunst sich aneignete , zeigt sich insbesondere
an den herrlichen Bronzethüren des oben genannten Baptiste¬
riums . Bezüglich der politischen Wirren in Florenz ist noch be -
merkensmerth , daß damals die erste soziale Bewegung erfolgte ,
indem die 50 000 Arbeiter der Florentiner Tuchfabriken , um eine
Lohnerhöhung zu erzielen , zu „ streiken" begannen . Zum Schluffe
verbreitete sich der Bortrag noch über den Reformator Savona -
rola und dessen Ende , sowie über den berühmten Staatsmann
und Geschichtsschreiber Machiavelli , über welchen der Redner
aber in einem späteren Vortrage noch sprechen wird . — Wie
sehr anziehend die Vorträge des Herrn Professor Gothein wirken ,
ist daraus zu entnehmen , daß der „ Kunstacwcrbeverein " in jüng¬
ster Zeit manche neue Mitglieder nur der angeführten Vorträge
wegen gewonnen hat . Der Besuch des Vortrags war wieder
ein sehr guter .

§ K Mosbach , 2. Febr. ( Vortrag . — Gipsbergwerk .
— Holzpreis c. ) Vor einem gewählten Publikum hielt gestern
Abend Herr Kreisschulratb Goth dahier im Berschönerungsvcr -
ein einen Vortrag über den deutschen Antheil der Afrikaerfor¬
schung. Nachdem im Eingänge , um ein vollständiges Bild zu
geben , der Antheil der Franzosen , Engländer , Portugiesen und
Italiener an der Erforschung dieses Erdtheils geschildert war ,
gab der Redner ausführliche Beschreibungen über die deutschen
Afrika-Reisenden, Barth , Rohlfs , Nachtigal , Lenz, Schweinfurt ,
Poppe , Büchner , Wißmann rc . , und wußte seinen Vortrag an
der Hand einer guten Karte belehrend zu gestalten . — Die Ge¬
brüder Kaufmann Karl und Steuerkontroleur a . D . Hermann
Kapferer und Ingenieur Heinr . Linn in Bibcrich a. Rh . haben
das «uf Hochhäuser Gemarkung liegende Gipsbergwerk käuflich

an sich gebracht und beabsichtigen an der Straße von Hochhausen
nach Obrigheim a . N . eine Gipsfabrik zu errichten . — Die
Holzpreise sind bei uns sehr gestiegen. Bei einer städtischen Holz¬
versteigerung vor wenigen Tagen betrug der Schätzungspreis
1976 M . , der Erlös 2 430 M .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe » . )
Berlin , 3 . Febr . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht

den Bündnißvertrag zwischen Deutschland uns Oesterreich
vom 7 . Oktober 1879 . Die „ Wiener Abendpost " bringt
die gleiche Publikation .

Berlin , 3 . Febr . Der Reichstag setzte die Berathung
über die Verlängerung der Legislaturperioden fort . Richter
erklärt , er sei stets ein Anhänger der dreijährigen Periode
gewesen , besondere Erfahrungen seien über die Nachtheile
derselben bisher nicht angeführt worden . Eine Verlänge¬
rung der Wahlperiode ohne Diäten würde nur dazu bei¬
tragen , die Zahl der Berliner Berussparlamentarier im
Reichstage zu vergrößern .

Der Redner greift heftig die Wahlthätigkeit der Land -
räthe an und behauptet , die Nationalliberalen verdankten
größtentheils ihre Sitze der Begünstigung der Behörden .
Redner bespricht ferner die Entwicklung der Septennats -
srage , welche nicht die Frage eines Mißtrauens gegen
Rußland , sondern gegen das eigene Volk gewesen sei.
Bor drei Monaten hätte er es nicht für möglich gehalten ,
daß die Kartellparteien sich auch zur Beförderung der
Berliner Lckadtmission zusammenthun werden . Der An¬
trag sei nur ein neuer Beweis des Mißtrauens gegen das
Volk .

Singer sieht in dem Antrag ein Attentat auf das
allgemeine Wahlrecht und den Vorboten reaktionärer Be¬
strebungen .

Windthorst hofft, die Erklärung Bennigsens , daß die
Verlängerung der Legislaturperiode das Ende der Ver¬
fassungsänderungen sei und an das geheime und freie
Wahlrecht nicht gerüttelt werden solle, sei nicht bloß für
Bennigsen , sondern für sämmtliche Parteigenossen dessel¬
ben abgegeben .

v . Helldorff konstatirt . daß bezüglich des geheimen und
direkten Wahlrechts weder seitens des Kartells noch seiner
Partei allein irgend etwas geplant werde.

Der Antrag Rickert aus Kommissionsüberweisung wird
abgelehnt . — Morgen : Abänderung der Rechtsverhält¬
nisse in den deutschen Schutzgebieten , Nachtragsetat , Ge¬
setzentwurf über die Unterstützung der Familien von
Reservisten .

Wien , 3 . Febr . Die Abgeordneten erledigten die
Zuckersteuervorlage bis zum 8 24, lehnten die zu den
88 1 bis 3 gestellten Anträge ab, betreffend die Einfüh¬
rung einer gleitenden Zuckersteuerskala, mit 164 Stimmen
gegen 82 .

Bern , 3 . Febr . Ein heute von den Zeitungen veröffent
lichtes Communique des Bundesrathes besagt , die Unter¬
suchung über anarchistische und sozialistische Umtriebe habe
letztes Jahr begonnen . Veranlaßt durch das Erscheinen
der Flugschrift „ Der rothe Teufel "

, habe sich dieselbe
später auch auf die Organisation der deutschen Sozialisten
in der Schweiz , sowie auf verschiedene sozialistische und
anarchistische Versammlungen ausgedehnt . Alsdann sei
die Verhaftung v . Ehrenberg 's , Schröder 's und Haupt 's
gefolgt , so daß der Bundesrath erst am 27 . Januar in
der Lage gewesen sei, Entschließungen zu fassen . Schon
im Verlaufe der ersten Untersuchung habe das Justiz - und
Polizeidepartement die Offizin des „ Sozialdemokraten " ,
aus welcher der „ Rothe Teufel " hervorgegangen , zur Mäßi¬
gung des Tones bei Veröffentlichungen angehalten , der
Bundesrath habe die Warnung bestätigt und verschärft .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .
- ^-

Wittermigsbeobachtmigen der Metroröl . Station Karlsruhe .

Februar jsârom Therrn.
in 0 .

Äbfol.

Zeucht
. ,Relative'Feucht̂ -- Wind . Himme : .

2 . Nachls 9 11. ! 756 2 - 112 18 ! 93
°

C ! klar
3 . MrgS . 7 U ' ) 756 -1 — 10 2 2.0 ! 100 SW i bedeckt
3 . Mittag . 2 u ' ) , 755 7

!
— 44 2. 8 86' ) Nebel . '- j ! l '

Wasserftand deS Rheins . Maxa « , 3 . Febr . , MrgS . L.94 w ,
gestiegen 7 cm . _

Uebcrsicht der Witterung . Ein tiefes Minimum ist bei
Finnmarken erschienen, einen Ausläufer südwärts nach Däne¬
mark entsendend , unter dessen Einfluß über der Nordhälfte Cen -
traleuropa 's schwache bis starke südwestliche Winde wehen . Das
Wetler ist über Deutschland im Süden neblig , im Norden zu
Schneefällen geneigt ; der Frost hat nachgelassen, indessen herrscht
im Süden , insbesondere in Bayern , noch ziemlich strenge Kälte ,
Schneehöhe in Hamburg 3 , in Königsberg 23 em . ( D . Scew . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 3 . Februar 1888.

TtaatSpapiere
«' / , Deutsche Reichs¬

anleihe
t ' /,Preuß . ikonsol
«' / . Baden in fl.
«'7 . „ „ M.
Oesterr . Goldrente

Silierrente

107.S»
107. —
los .so
12«.8S
»«.70
6« I «

«' / . Ungar . Goldrente 77.«»
nffen »s.»»

77.—
IS77r
l880r „II . Orientanlcihe
Italiener comptant
Eghpter
Spanier
8"/, Serben

Banken ,
« reditaktien
Diskonto jkommndt . I8 «.s »
Basler Bankverein 1»S.5»
Darmstiidter Bank I »«.«»
d' /. Ser ». Hppoth . Ob¬

ligationen 78.8«

»r.go
7«.so
67.20
78.—

SIS' /,

Babnaktien .
Staatsbahn iss ' ',Lombarden se
Galizier is «.«»
Elbthal lS7 ->/,
Mecklenburger IS7 .S»
Hess. Sudwigsbahn
LübeckBiichen -Hamb . I57.«o
Gotthard Ilü .l »

Wechsel »ad Sorte » .
Wechsel >. Amsterd. iss .os

„ „ London 20.S«
. „ Paris »0.72
„ , Wien l »».»s

Nap «leonsd >or 1«.1S
Privatöiskonto I ' /,
Badische Zuckerfabrik 7».—
Alkali Westereacln —.—» achbarle .
Kreditaktien 21»' /,
Staatsbaha I «» ) ,
Lombarde » 05.—

Tendenz : matt .

Berli » .
Oesterr . ikreditaktieu ! »».««

„ Staatsbahn 86 .1»
Lombarden »r .s «
Diskonto -Aommaud . 120 .—
Laurabiitte » 2.2»
Dortmunder es .-
Marienburger »« .2»

Tendenz : —.

Wie».
ikreditaktie » r«s .3o
Marlnote» »d.17
Ungar» »«.»»

Tendenz: schwach .
» artg.

«'/.' ,. Anleihe »« «--
Spanier »»
Eghpter

s»r .—
TesLenz: —.



K 867 Siebenundsechszigster Rechnungsabschluß
der

FclirrvcrsichrrmigsbankfjlrDciitschlaild
zu Gotha

vom Äaüre 1887 .
^ Einnahme .

1 . Prämien - Ucbertrag vom Jahre 1886 laut 66 . ,
Rechnungsabschluß . 5071185 20

Hierzu : für nach Abschluß der Rechnung hin - '
zugerrekenc Versicherungen .

A

_ 105
5071591

90
10 !

Hiervon ab : für nach Abschluß der Rechnung
ristornirte Versicherungen .

2. Reserve für unerledigt gebliebene Schäden, Ver¬
luste und Kosten laut 66 . Rechnungsahschluß

3. Prämien -Einnahme im Jahre 1887 . . . .
4 . Zinsen- Einnahme und Agio .
5 . Verjährte Dividenden aus dem Jahre 1881 .

Die Gesammt - Einnahme des Jahres 1887
beträgt demnach .

Ik Ausgabe .
1 . Brandschäden, Kosten und Verluste , abzügl. des

Antheils der Rückversicherer :
o . aus dem Jahre 1886 und früher, laut Nach¬

weisung I - » . .
l> aus dem Jahre 1887 , laut Nachweisung I . >>.

1. Abgaben und Leistungen zu Feuerlöschzwccken
3. Centralverwaltungskostcn, incl. ^ 113 435 . 704

für Rückversicherungs -Prämien lt . Nachw . ll
Provision und sonstige Bezüge der Agenten , ,

Haupt - und General -Agenten . 1 118 493 >40!
3 189 690 W

7 969 '20 . 5 063 621 90

205354 80
11419 631 80

536159 ö0
21 744 iM

17 246 512 40

99 101
1410 353

30165

531 576
4 .

50
4S '
20

4 . Reserve .
1 . Für unerledigte Schäden, Verluste und Kosten i

aus dem Jahr 1887 und aus früheren Jahren 328 797 70!
Priimien -Reserve zur Deckung der in künftige ' >!

Jahre überlaufenden Versicherungen . . . 5 281474
2.

10 !

Es bleibt mithin ein reiner Ueberschuß von
8 799 962 !—

. 8 446 550 40
welcher von der an der Ersparniß dieses Jahres theilnchmendcn Summe von

11262 067 . 20 4 eine Dividende von
75 Proeent

ergibt. . ,Die Gesammtsumme der in Kraft gewesenen Vcrsicherungsverträqe beläuft
sich auf . 3 772 019 100
und die Nachschußverpflichtung der Versicherten auf . . . „ 63 954 312

wovon für 1887 . . . . -* 44 807 118
1888 . . 19147 194

Die speziellen Nachweisungen 1. und H . dieser Rechnung sind bei sämmt-
lichcn Agenturen der Bank zur Einsicht der Theilnehmer niedergelcgt.

Schließlich wird darauf aufmerksam gemacht , daß die uuerhobeuen
Divideudenantheile vom Jahre 1882 nach tz 0 der Bankverfassung ver¬
jähren , wenn deren Erhebung nicht im Jahre 1888 erfolgt .

Gotha , den 5 . Januar 1888.
Feuerversicherungsbank für Deutschland.

Borstandscommissär E . Dannenberg, Generaldirector C. Mathies,
Bankverwaltungsdirector . Bankbevollmächtigter.

Tirector I . Doebel,
Bankcassirer und Bankbuchhalter i . V.

Bekanntmachung .
Nach dem vorstehenden Rechnungsabschluß der Bank für das

Geschäftsjahr 1887 beträgt die in demselben erzielte Ersparniß:
75 Procent

der eingezahlten Prämien.
Die Banktheilnehmer empfangen, nebst einem Exemplar des Ab¬

schlusses , ihren Dividenden - Antheil in Gemäßheit des zweiten Nach¬
trags zur Bankverfassung der Regel nach beim nächsten Ablauf der
Versicherung, beziehungsweise des Versicherungsjahres , durch Anrech¬
nung auf die neue Prämie , in den in obigem Nachtrag bezeichneten
Ausnahmefällen aber baar durch die Unterzeichneten Agenturen , bei
welchen auch die ausführliche Nachweisung zum Rechnungsabschluß zur
Einsicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Mannheim , im Februar 1888.
Die General - Agenten :

Für Bchern Hr . Rathschrbr. Köbelc ;
, Adelsoeim Hr . Ernst Herold ;
„ Altbreisach Hr . L- Schwörer ;
„ Baden Hr . Frz . Winglcr ;
. Breiten Hr . PH . Scheffele ;
„ Bruchsal Hr . Ant. Bopp ;
„ Buchen Hr . I . F. Kiefer ;
„ Bühl Hr . Ad . Gcpvert :
„ Coostanz Hr . F . Schildkaccht ;
« Donaueschingrn Hr . G» . Ritte ;
„ Dnrlach Hr . I . Sdanz ;
„ Ederbach Hr . Jul . Sigmund;
, Edingen Hr . H Gott I . ;
„ Emmeudingen Hr . Cour. Lutz ;
„ Eppingen Hr . Gg . Bitterich ;
, Feudenheim Hr . Joh .BentzingerVII ; ,
„ Frcibnrg Hr . Emil Demuth ;
„ Gernsbach Hr. Cour Greeveu ;
„ Hänaer Hr . Marz . Jehlin ;
. Hambrürcn Hr . Gem .-Rath Grub ; ,
» Hardheim Hr . Eugen Kiefer ; >
„ Vaslach Hr . Emil «erler ;
„ Heidelberg Hr . Karl Spitzer ;
„ Hildmanusscld Hr . PH. Burkart ;
, Hohensachsen Hr . Ga Erdmann >1 ;
» » andern Hr . « ug. Schiipflin - Läugrr ; ^
- Karlsruhe Hr. Karl

Schwindt ;
„ Kehl Hr . Frz . Meyer ;
, Lenzinftkn Hr . Altbürgcrm . Füchter ;
» Kippenheim Hr . Ang Nenmayer ; i
. Külsheim Hr . C . Beringtr ;
. Ladeoburg Hr . Ratbschrbr . Brehm; !
» Lahr Hr . Rathschreiber Rost ; !

ir » d » 8 Sk
für Lenzkirch Hr . Arthur Lender ;

„ Lörrach Hr . E . Engler ;
„ Lottstcttea Hr . Ad . Hotzschciter ;
„ Meersburg Hr . Karl Krieger ;
, MingolshcimHr . Andr.Heiuzmann;
„ Mo-bach Hr . H Heifrich ;
„ Müllheim Hr . Friedr . Kopp ;
. Ncckm bischofsheim Hr . C Graulich;
„ Ncckargewüud Hr . I . B . Swpp ;
„ Oberkirch Hr . Karl Th . Walz ;
„ Offenburg Hr . Anton Kern ;
» Pforzheim Hr . Aloert Prestinari ;
» Psullendorf Hr . B . Knaupp;
» Radolfzell Hr . I . Kuhn ;
„ Rastatt Hr . Alb . Englert ;
„ Rotdweil Hr . Rathschr. Moll ;
„ Scherzheim Hr . Gg . Feßler :
„ Schriesheim Hr . Friedrich Brehm;
.. Schwetziagen Hr . Jos . Zacket ;
„ Seckenheim Hr . Karl Arnold ;
„ Sinsheim Hr . E . Spciser :
„ St . Leon Hr . Jakob Wirth ;
„ Sraufea Hr . M -ftukert :
„ Stockach Hr . C. Tandler ;
„ Tauberbischossheim Hr . Emmerich

Schnupp ;
„ Ueberlillgen Hr . Jul . Frey ;
„ Btüingro Hr . E . Tehoru;
„ Waldshut Hr . Gebh . Ruthart ;
„ Waldkirch Hr . Rathschr. Högerich ;
„ Walldors Hr . Gg. Weber :
« Weinheim Hr . Peter Kohler:
„ Wertheim Hr . I . G . Weimar ;
» Wolfcawciler Hr . Altbürgermeistcr

Burggraf.

Mirck voa einer setir IsiztungsfädigevI °»brili bei Lotnabme grösserer kosten
- » 26 . per 100 Lgr . frei Karlsruhe
» ein » nuck geliefert . Oeg.
Hofrageo resp. kestellungeo unter LL 8.»o «li « Lilpeck . ä . öl . erbeten . L .531 .2.

Als Evziehevin
sucht eine fein gebildete Französin , die
etwas Deutsch spricht , alsbald Engage¬
ment durch das Haupt -Placirungs -
Bureau von K. Tröster , Lammstr. 5
in Karlsruhe . L .539 .

Jesisinll
'
e Karlsruhe.

Samstag , 11 . Februar 1888 , Abends 7 - Uhr,
in den festlich beleuchteten Sälen

Lwsse? INsskenba»
verbunden mit

Priimürung der schönsten und originellsten Kostüme, sowie von Gruppen ,
jede aus wenigstens 4 Personen bestehend , 6 Herren - und 10 Damen¬
preise im Gabenwerth von 450 M . , sowie 3 Gruppenpreise im Geld¬

beträge von 200 M ., 100 M . und 50 M.

I » .
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

I . Badischen Leib -GrenadierregimentS Nr . 109 unter Leitung des Kapcll -
nicisters Herrn Böttge und des

I . Badischen Lcib-Dragonerregiments Nr . 20 unter Leitung des Stabs -
trompetcrs Herrn Dietschh .

Eintrittskarten für die Person zu 2 M . 50 Pf . sind von Mittwoch
bis Samstag Abends 6 Uhr zu haben bei :

Herrn Lederhändler Knauß , Kaiserstraße 61,
„ Kaufmann Ehr . Grimm , „ 36,
„ Hoflieferant Bregenzer , „ 76,
„ Kaufmann Dahlemann , Ecke der Kaiser- und Herrcnstraße,
„ „ Sturm , Kaiserstraßc 150,
„ Hoflieferant W . L . Schwa ab , Amalicnstraße 19,
„ Frdr . Maisch , Waldstraße 57 ,
„ Kaufmann Bronner , Ecke der Bahnhof - u . Wilhelmstraße.

Kasienpreis am Ballabend in der Festballc 3 M .
Nummerirte Balkonplätze » SM . sind bei Herrn Hofl. Bregenzer

zu erhalten.
Die Karten berechtigen zum Eintritt zu allen Räumlichkeiten des Festes ,

in de« Ballsaal jedoch nur in Maskenkostüm oder Ballanzng . K .857 . 1 .

Rheinische
in Mannheim .

Die Bank gewährt ländliche Hypoiheken -Darlehen , kündbare und
unkündbare , im Großherzogthum Baden auf Grund eines Zinsfußes
von 4 °/, .

Gesuche auf Gewährung von Annuitäten-Darlehen werden vorzugs¬
weise berücksichtigt. Bei jeder Art von ländlichen Darlehen ist die
Rückzahlung des gauzey Darlehens oder die Abzahlung auch kleinster
Raten ohne vorherige Kündigung auf die Zinstermine gestattet .

Bei Einreichung des Darlehensgesuches kann der Darlehenssuchende
bestimmen , ob die Zinszahlung vierteljährlich, halbjährlich oder jährlich
erfolgen soll . Er kann auch die Termine der Zinszahlung wählen.

Unsere Vertreter nehmen unentgeltlich Anträge entgegen und er-
theilen jede Auskunft.
H884?"""^m Die Direction.

Ilm Imitation rai vermeiden , verlange man LN8drüeüIieü :

esotiami Adam R-osäsr ,
Noflivfsrsnl 8r . Mj . des Königs von proussvn .

voll

K .860 . 2.

Schlitten
billigst bei L. Walz
L Sohn in Karls -

Wilde See - Enten
in Federn » Stück 50 Pfen «ig4 Stück
— 1 Postcolli liefert L .385 .4.

Freiburg W.
3 größere und 2 kleinere Helle ,

schön ausgestatteie, hohe Laden -
lokale — in vorzüglicher Ge¬
schäftslage hiesiger Stgdt — mit
je 1 Schreibstube u . l Magazin —
sind auf 1 . Juli zu vermiethen .
— Eignen sich für bessere — auch
größere — Geschäfte und kann der
Miethvertrag auf längere Dauer
abgeschlossen werden . — Auskunft
ertheilt das Vermittlungs -Ge¬
schäft für Liegenschaftsverkehr
von in
Frcibnrg i B . K .849 . 1 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentlichr Zustellung .

L .549 . 1 . Nr . 987 . Mosbach . Schwa¬
ll enwirth Wilhelm Straub in Mos¬
bach , vertreten durch Rechtsanwalt
Dorner daselbst , klagt gegen den I » -
hann Knapp von Obrigheim , z . Zt .
an unbekannten Orten , und dessen Ehe¬
frau in Obrigheim auf Rückzahlung
eines am 24 . Februar 1877 denselben
hingegebenen und auf jeweiliges Ver¬
langen heimzuzahlendenDarlehens von
520 Mark mit dem Anträge , die Be¬
klagten kostrnfällia zu verurtheilen . an
den Kläger 520 Mk . nebst 5 °

v Zinsen
vom 24 . Februar 1887 zu bezahlen ,
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung hierüber vor die l . Civil-
kammer des Großh . Landgerichts Mos¬
bach auf

Dienstag de .n 24 . April l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassencn Rechts¬
anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung an den unbekannten Orts sich auf¬
haltenden beklagten Ehemann wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Mosbach , den 2. Februar 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Wolpert .
Erbeinweisung.

L -489 .3 . Nr . 1453 . Bruchsal . Die

Witwe desPfandschreibereigehilfenKarl
Immeff , Apollonia , geborne Dulk in
Bruchsal, hat 'um Einweisung in Vesitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegebcn ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen
Einwendungenhiergegen erhoben werden .

Bruchsal, den 26 . Januar 1888 .
Der GcrichlsschreiberGr . Amtsgerichts :

Risset .
Handelsregislereinträgc.

L .L28 . Nr . 500 . Kehl .
Die Führung der Handels¬

register betr.
Zu O .Z . 1l0 des hiesigen Firmen¬

registers wurde eingetragen:
Die Firma : Jakob Weißgerber

in Stadt Kehl ist erloschen.
Kehl, den 31 . Januar 1888.

Großh . b «d . Amtsgericht.
Rizi .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

K .829 .3 . Nr . 1308 . Engen . Der
am 18. Januar 1863 geborne Müller
Karl Jakob Ziegler von Gönningen ,
zuletzt wohnhaft in Mühlhausen , wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ansgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung dos
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Samstag den 24. März 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Engen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
BezirkskommandoDonaueschingen aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Engen , den 25 . Januar 1888.
I . Schäffauer ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
K .839 . 3 . Nr . 605 . Ettlingen .

Titus Zimmer , Landwirth von Ett¬
lingenweier, wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlai bniß
ausgewandert zu sein , Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts bierselbst auf Donners¬
tag den 15. März 1888 , Vormit¬
tags 9 Ubr , vor das Großh . Schöffen¬
gericht dahier , zur Hauptverhandlung
geladen . Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf Grund der
nach 8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl . Bezirskommando zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärungen verur-

theilt werden . Ettlingen , de» 28 . Ja¬
nuar 1888 . Matt , Gcrichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts .

K .847 . 2 . Nr . 1M1 . Offenbnrg .
1 . Franz Xaver Zachmann , Blech¬

ner , geb. am 14 . Dezember 186»
zu Hasbach, zuletzt daselbst wohn¬
haft, ,2 . Severin Mäntele , geb. am 10.
Juni 1865 zu Kaltbrunn , zuletzr
daselbst wohnhaft,

3 . Xaver Matt , geb . am 28 . April
1865 zu Mühlenbach , zuletzt da¬
selbst wohnhaft,

4 . Hermann Neu maier , geb . am
19. November 1865 zu Mühlen¬
bach , zuletzt daselbst wohnhaft,

5 . Hermann Köbelc , geb. am 7 .
Avril 1865 in Welschenstcinach ,
zuletzt daselbst wohnhaft,

welche angeklagt sind , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des siebenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß

: das Gebiet des Deutschen Reiches ver¬
laßen zu haben'

, bezw. nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
dieses Gebiets aufzuhalten ( Vergehen

i nach 8 140 Nr . 1 Str . G .B . ) werden zur
Hauptverhandlung auf

Mittwoch den 21 . März 1888 ,
Vormittags 80- Uhr ,

vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Offenbnrg unter dem Androhen
geladen , daß bei unentschuldigtemAus¬
bleiben auf Grund der von dem Civil -
vorsitzenden der Ersatzkommission zu
Wolfach über die der Anklage zu Grunde
liegenden Tbatsachen gemäß 8 472
Str .P .O . ausgestellten Erklärung Ver-
urtheilung erfolgen wird.

Offenbnrg , den 28. Januar 1888.
Großh . I . Staatsanwalt .

Krau ß .
L .833 .3 . Nr . 1204 . Frei bürg . Jo¬

hann Philipp Fab er , Schuhmachervon
Obcrhausen . zulctzk in Eickftettcn . und
Karl Höfslin , Müller von und zu¬
letzt in Öbcrschaffhausen, werden be¬
schuldigt , Elfterer als beurlaubter Re¬
servist , Letzterer als Wehrmann der
Landwehrohne Erlaubniß ausgewandertz
zu sein , — Uebertretung gegen 8 36S
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs. Dieselben
werden auf Anordnung des Großh .
Amtsgerichts bierselbst auf : Dienstag
den 3 . April 1888 , Vormittags
9 Uhr , vor das Großh . Schöffengericht
Emmendingen zur Hauvtverhandlung
geladen . Bei unentschuldigtemAusblei¬
ben werden dieselben aus Grund der
nach 8 472 der Strafprozeßordnung von
dem König! . Bezirkskommandozu Frei-
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden . Emmendingen, den 26 . Januar
1888. Jäg er , Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts .

K .842 .3 . Nr . 1026 . Schwetzingen .
Der am 2. August 1856 zu Wcllen-
dingen geborne und zuletzt in Secken¬
heim wohnhafte Bierbrauer Lorenz
Hugger wird beschuldigt , als Wchr-
niann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff. S
. R .S1 .G .B . ,

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts dahier auf :

Freitag den 23 . März 1888 ,
Vormittags 80z Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Schwetzin¬
gen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem König ! . Landwebr-
bezirkskommando Wescl ausgestelltenEr¬
klärung verurtheilt werden .

Schwetzingen, den 24 . Januar 188S.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Müller . _

Perm . Bekanntmachungen .
K .873 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Herr Karl Pasauah aus Wasseln-
heim bat die in den Änstaltsgesetzen
vorgesehene naturwissenschaftliche Di -
vlomprüfung auf dem Gebiete der tech¬
nischen Chemie bestanden .

Auf Grund der speziellen Prüfungs¬
ergebnisse wird derselbe von der Tech¬
nischen Hochschule als

— vorzüglich —
für das genannte Berussfach ausge¬
bildet erklärt.

Karlsruhe , den 3. Februar 1888 .
Gr . Direktion der Technischen Hochschule.

Hart .
K .772 .S . J .Nr . 90 . Rastatt .

Submission.
Das Garnison -Lazareth begibt die

Lieferung nachstehender in der Zeit vom
1 . April 1888 bis Ende März 18»
erforderlichen Gegenstände in Submis¬
sion , und zwar
amDonnerstag denS .Febrnar 1888 .

Vormittags 10 Uhr,
die Lieferung der Särge ;

Vormittags 11 Uhr
die Lieferung des künstlichen Sckters -
wafsers;
am Freitag den 10 . Februar 1888 ,

Vormittags 10 Uhr,
die Lieferung der Viktualien , der Fleisch -
und Backwaaren, der Weine, des Biers
und der Milch.

Die Offerten sind zu den bezügliche»
Terminen verschlossen und mit der ent¬
sprechenden Aufschrift versehen an das
Lazareth-Bureau einzusenden , woselbst
auch die Bedingungen cingesehcn wer¬
den können .

Rastatt , den 23 . Januar 1888 .
Königliches Garnison -Lazareth.

( Mil einer Beilage^
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